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Abstract
Digitale Medien bieten zahlreiche Potentiale für das Lehren und Lernen – 
bereits in der Grundschule (vgl. KMK 2016; 2021). Jedoch fehlen in Bezug 
auf den Einsatz von Tablets in der Primarstufe di!erenzierte Erkenntnisse 
bezüglich der Ausstattungsformen mit Tablets im Zusammenhang mit dem 
fachlichen Lehren und Lernen, was mit der hier skizzierten Studie im Rah-
men des Projekts #grundschule-digital bearbeitet werden soll. Im Rahmen 
des Projektes erhalten Schüler*innen der Klassenstufen 3 und 4 saarländi-
scher Grundschulen Tablets, einerseits in Form einer eng schulgebundenen 
(„one-to-many“-Lösung: Tillmann & Antony 2018: 70) bzw. anderseits ei-
ner personalisierten Eins-zu-Eins-Ausstattung („one-to-one“-Lösung: ebd.). 
Im Mittelpunkt des Tableteinsatzes und der Erforschung der Ein"üsse der 
Ausstattungsvarianten stehen sowohl die Nutzung der Endgeräte im Ma-
thematik- und Sachunterricht als auch die Nutzung beim Lernen zu Hause. 
Im Projekt werden von den 23 beteiligten Projektschulen 18 Grundschulen 
in dem parallel initiierten Schulentwicklungsprozess durch weitere Fort-
bildungs- und Beratungsmöglichkeiten begleitet und unterstützt. Die fünf 
weiteren Schulen fungieren als Kontrollgruppe. Die beteiligten Lehrkrä#e, 
Schüler*innen und deren Erziehungsberechtigte werden im Rahmen eines 
Pre-Post-Designs mit Hilfe eines Online-Fragebogens befragt. Dabei geht 
es insbesondere um die Fächer Mathematik und Sachunterricht sowie den 
Umgang mit digitalen Medien für und im Unterricht sowie zu Hause. Im 
Folgenden werden der aktuelle Forschungsstand, die grundlegende Kon-
zeption und das Studiendesign des Projektes dargelegt.
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1 !eoretischer Hintergrund
Insgesamt haben sich das alltägliche Handeln im privaten und ö!entlichen 
Raum, das Zusammenleben in der Digitalität und auch das Lernen in der 
Schule deutlich verändert, was Ein"uss auf alle Bereiche des schulischen und 
privaten Lernens nimmt (vgl. Peschel et al. 2023). Döbeli Honegger spricht 
in diesem Zusammenhang von einem „Leitmedienwechsel“ (2016: 19), Felix 
Stalder von einer „Kultur der Digitalität“ (vgl. Stalder 2016). Lernen im Zuge 
der zunehmenden Digitalisierung bedeutet, sich ausgehend von der Lebens-
welt der Kinder mit Aspekten und Auswirkungen der Digitalisierung bereits 
in der Grundschule bildungsorientiert zu beschä#igen, Kompetenzen aufzu-
bauen, die dazu beitragen, sich aktiv und selbstbestimmt in einer Kultur der 
Digitalität zurechtzu$nden und diese mitzugestalten. In einer solchen Lern-
kultur geht es dabei nicht um die punktuelle Durchführung „digitaler Pro-
jekte“ oder um das Einüben bestimmter Techniken und der Bedienung von 
digitalen Geräten, sondern um die Ermöglichung der Teilhabe und Bildung 
in einer digital geprägten und gestaltbaren, mediatisierten Welt. Digitale Me-
dien bieten nicht per se Potentiale für das Lernen oder sind anderen Medien 
gegenüber zu präferieren (Schaumburg 2017; Lauer et al. 2024). Es ist wichtig, 
dass (digitale) Medien keine „Problemlösung qua medium” bieten (Krauthau-
sen 2020: 48) oder allein durch den Tableteinsatz eine „one-size-$ts-all-Lö-
sung“ (Platz 2019; Koehler & Mishra 2009) erwartet werden darf. Als Teil der 
Allgemeinbildung sollten digitale Medien und Digitalität neue Lernkulturen 
in der Grundschule ermöglichen und darüber hinaus die Persönlichkeit der 
Schüler*innen berücksichtigen und in einer Kultur der Digitalität stärken (vgl. 
Einsiedler 2014; Gervé 2019; Peschel et al. 2023). „Die Herausforderung für 
Grundschulen ergibt sich […] dadurch, dass die Fragen der Digitalen Grundbil-
dung […] nahezu sämtliche Bildungsprozesse im Grundschulalter durchziehen 
und somit immer mitzudenken sind“ (Irion et al. 2023: 20). Es geht also darum, 
eine an die Voraussetzungen der Grundschule angepasste Lernumgebung, 
die digitale Grundbildung mitdenkt, zu gestalten, statt digitale Medien nur 
als Werkzeuge zu betrachten (vgl. KMK 2021). Anforderungen hierbei stellen 
sich u.a. in Bezug auf die interdisziplinäre Einbettung (im Projekt bzgl. Ma-
thematik und Sachunterricht realisiert), die Zusammenführung der digitalen 
Grundbildung mit dem grundlegenden Bildungsau#rag der Grundschule, die 
Spannungsfelder Allgemeingültigkeit und Individualisierung bzw. Universali-
tät und Kontextgebundenheit und Orte der digitalen Grundbildung (vgl. Irion 
2020). Für die Gestaltung solcher Lehr- und Lernprozesse mit digitalen Medien 
kommt den Lehrpersonen und ihren professionellen Kompetenzen eine we-
sentliche Bedeutung zu (vgl. KMK 2021). Digitale Technologien stellen durch 
ihre Vielgestaltigkeit (nutzbar auf viele unterschiedliche Arten), Instabilität 
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(sich rapide verändernd) und Undurchsichtigkeit (die technischen Vorgänge 
werden vor den Nutzer*innen versteckt und laufen im Hintergrund) neue di-
daktische Herausforderungen (und Möglichkeiten) an Lehrer*innen (vgl. Platz 
2019; Koehler & Mishra 2009; Peschel 2010). Lehrkrä#e sollen „[…] digitale 
Medien in ihrem jeweiligen Fachunterricht professionell und didaktisch sinn-
voll nutzen sowie gemäß dem Bildungs- und Erziehungsau#rag inhaltlich 
re"ektieren können“, was die Fachorientierung (hier Mathematik- und Sach-
unterricht) in der Grundschule betont (vgl. auch GFD 2018; KMK 2016: 24). 
Der Einbezug der Fachdidaktiken unterschiedlicher Fächer ist bei der Frage 
nach dem Einsatz und der Nutzung digitaler Medien zur Unterstützung von 
Lehr- und Lernprozessen spezi$sch und fächerübergreifend zu denken. Die 
AWARE-Strategie (didaktische Anforderungen de$nieren – Warten können 
– Argumente fordern, statt pseudo-Argumente – Ressentiments vermeiden – 
Euphorien vermeiden; Krauthausen 1991) scheint hier noch passend für die 
notwendigen digitalen Transformationsprozesse in der Grundschule.

2 Forschungsstand
Zum Einsatz von Tablets im Unterricht und dessen Auswirkungen liegen 
hauptsächlich Ergebnisse aus dem Sekundarbereich vor, die nur bedingt auf 
die Primarstufe übertragbar sind. Die folgenden Studien beziehen sich jedoch 
auf die Primarstufe und liefern Erkenntnisse, die für das vorgestellte Projekt 
relevant sind. 
In einer Studie von Schwedler, Metzler und %umel (2020) wurde untersucht, 
wie Lehrkrä#e, Studierende und Grundschulkinder den Einsatz von Tablets im 
Unterricht beurteilen. Die dabei gewonnenen Erkenntnisse, die sich allerdings 
eher auf Medienintegration in die Grundschule reduzieren und weniger den 
umfassenden Digitalisierungsprozess samt adäquaten Lernumgebungen un-
tersuchen, legen nahe, dass, um Tablets in den Schulalltag zu integrieren, ein 
umfassender Schulentwicklungsprozess notwendig ist. Laut Schwedler et al. 
(2020) zeigt sich, dass die Implementierung von Tablets keine Aufgabe einzel-
ner Lehrkrä#e ist, sondern die Entwicklung der technischen Ausstattung und 
des Unterrichts sowie die Lehrer*innenprofessionalisierung und die Qualitäts-
sicherung innerhalb eines Schulentwicklungsprozesses umfasst. 
Im Projekt „Mole“ (Mobiles Lernen in Hessen) ging es um die Fragestellung, 
welchen Ein"uss der Einsatz eines Tablets auf das Lernen und die Entwicklung 
der Medienkompetenz von Grund- und Unterstufenschüler*innen hat. Dabei 
wurden Schüler*innen mit Geräten ausgestattet, die in der Schule verblie-
ben (s.o. one-to-many), untersucht wurde die Wirksamkeit des Unterrichts 
mit (und ohne) Tablets. Es stellte sich heraus, dass Schüler*innen dann vom 
Einsatz von Tablets pro$tierten, wenn sie kreativ und produktorientiert damit 
arbeiteten und dabei die Aufgabenstellung di!erenziert wurde (vgl. Mole). 
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In einer großangelegten Studie in der Schweiz (Smart Classrooms Switzerland) 
wurde der Einsatz von Tablets im Unterricht im Rahmen einer 1:1-Ausstattung 
(s.o.: one-to-one) über drei Jahre (2015-2018) hinweg wissenscha#lich be-
gleitet. Dabei wurden insgesamt 989 Schüler*innen aus dritten bis sechsten 
Klassen befragt. Schwerpunkte der Studie lagen auf den Fragen, wie Tablets 
im Unterricht eingesetzt werden und wie sich dadurch der Unterricht und das 
Lernen verändern. Darüber hinaus war von Interesse, inwiefern personalisier-
te Tablets zu einem stärker individualisierten und selbstgesteuerten Lernen 
führen und welche Auswirkungen dies auf das außerschulische Lernen hat. 
Zusammenfassend wurde festgestellt, dass in den untersuchten Tabletklassen 
deutlich häu$ger mit Tablets gelernt wurde und dass auch der Gebrauch zu 
Hause während der Projektzeit zunahm. Sowohl Schüler*innen als auch Lehr-
krä#e nahmen positive Entwicklungen beim Lernen und im Unterricht wahr, 
z. B. hinsichtlich der Lernmotivation und dem selbstgesteuerten Lernen (vgl. 
Prasse 2020; Prasse et al. 2017). „Für die schul- und lernbezogene außerschuli-
sche Nutzung digitaler Medien ist es nach den Ergebnissen des Gesamtmodells 
besonders bedeutsam, ob die Schülerinnen und Schüler sich kompetent beim Um-
gang mit den digitalen Geräten fühlen, einen Mehrwert in der Nutzung digitaler 
Medien für das Lernen sehen, eine !ematisierung des Verhaltens / Lernens im 
Unterricht erfahren, sich die Eltern für die Nutzung digitaler Medien interessieren 
und engagieren und die Schülerinnen und Schüler einer Tabletklasse angehören“ 
(Prasse et al. 2017, 234). 

3 Das Projekt #grundschule-digital

3.1 Konzeption des Projektes 
Das vorgestellte Projekt #grundschule-digital ist ein Kooperationsprojekt der 
Universität des Saarlandes (Didaktik der Primarstufe – Schwerpunkt Mathe-
matik und Didaktik des Sachunterrichts – Primarstufe), dem Ministerium für 
Bildung und Kultur des Saarlandes sowie 23 saarländischen Projektschulen. 
Dabei werden jeweils die dritten und vierten Jahrgänge der Projektschulen 
mit Tablets einerseits in einer one-to-many-Lösung oder andererseits in einer 
one-to-one-Lösung ausgestattet – schulgebundene Ausstattung vs. perso-
nengebundene Ausstattung. Das Projekt de$niert dabei zwei Säulen der Be-
gleitung in einem mehrjährigen Prozess: Forschung und Schulentwicklung 
(s. Abb. 1), die sich wechselseitig im Sinne einer didaktischen Entwicklungs-
forschung (Einsiedler 2010) bestärken und entwickeln. Grundlagen dieser 
Konzeption bilden die theoretischen Bezüge hinsichtlich der Bildung in der 
Digitalität und damit zusammenhängender Herausforderungen für die Schul-
entwicklung und Lehrkrä#e(fort-)bildung sowie die bisherigen Erkenntnisse 
der Forschung (siehe Kap. 1 und 2).
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Im Bereich der Forschung geht es um die Nutzung der Tablets durch die 
Schüler*innen im Mathematik- und Sachunterricht in Bezug auf die jeweilige 
Ausstattungsform (s.o.) aus Sicht der Schüler*innen, der Lehrkrä#e und der 
Erziehungsberechtigten.
Im Bereich der Schulentwicklung liegt der Schwerpunkt auf der Vernetzung 
der Projektschulen zu einem gemeinsamen Verbund-Entwicklungsprozess. 
Dieser wird u.a. durch fachdidaktische und mediendidaktische Fortbildungen 
in den Fächern Mathematik und Sachunterricht, regelmäßige Netzwerktref-
fen und die gemeinsame Entwicklung, unterrichtspraktische Erprobung und 
anschließende Überarbeitung von Lehr-Lern-Angeboten von Studierenden 
und Lehrkrä#en unterstützt. Dabei werden insbesondere auch fächerverbin-
dende Potentiale (Sachunterricht und Mathematik, vgl. Peschel & Platz 2024; 
Platz & Peschel 2025) fokussiert. 

Abb. 1: Projektübersicht #grundschule-digital (Quelle: eigene Darstellung).

3.2 Forschungsinteresse 
Bezugnehmend auf bisher gewonnenen Erkenntnisse sollen innerhalb der 
vorliegenden Studie die beiden Ausstattungsformen eng schulgebunden 
(„one-to-many“-Lösung: Tillmann & Antony 2018: 70) und 1:1-personalisiert 
(„one-to-one“-Lösung: ebd.) spezi$sch untersucht werden. Dabei geht es ins-
besondere darum herauszu$nden, ob Zusammenhänge zwischen der jewei-
ligen Ausstattungsform und der pädagogisch-fachdidaktischen Arbeit der 
Lehrkrä#e sowie dem Lernen der Schüler*innen in den Fächern Mathematik 
und Sachunterricht ermittelt werden können. 
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4 Methodisches Vorgehen

4.1 Untersuchungsgruppen
Für die Untersuchung wurde ein Vergleichsgruppendesign aus drei Gruppen, 
bestehend aus zwei Experimentalgruppen (18 Schulen) und einer Kontroll-
gruppe (5 Schulen) gebildet. Die Schulen der Experimentalgruppen werden 
durch das Projektteam im Schulentwicklungsprozess (s.o.) begleitet und bei 
der Implementierung der digitalen Endgeräte in den Mathematik- und Sach-
unterricht unterstützt. Die beiden Experimentalgruppen unterscheiden sich 
dabei in der Form der Ausstattung. Schulen der Experimentalgruppe (P) sind 
mit 1:1-personalisierten Tablets ausgestattet („one-to-one“-Lösung: Tillmann 
& Antony 2018: 70), Schulen der Experimentalgruppe (S) stehen schulgebun-
dene Tablets zur Verfügung („one-to-many“-Lösung: ebd.), die in der Schu-
le verbleiben müssen. Die Kontrollgruppe (K) besteht aus Schulen, die zwar 
ebenfalls mit schulgebundenen Tablets lernen („one-to-many“-Lösung: ebd.), 
aber nicht am Schulentwicklungsprojekt #grundschule-digital teilnehmen.1 
Der Untersuchungsablauf erfolgt mittels einer Panel- bzw. Längsschnittstudie 
in einem Pre-Post-Design (s. Abb. 2) und erlaubt so den Vergleich der Daten 
zu verschiedenen Messzeitpunkten. 

Abb. 2:  Zeitliche Planung #grundschule-digital (Quelle: eigene Darstellung).

1 Eine Kontrollgruppe, die nicht mit Tablets ausgestattet ist, steht im Saarland aufgrund der "ä-
chendeckenden Ausstattung nicht zur Verfügung.
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4.3 Erhebungsinstrumente
Innerhalb der Beforschung des Projektes werden die drei Personengruppen 
Schüler*innen, Erziehungsberechtigte und Lehrkrä#e mit Online-Fragebogen 
befragt. Dabei ermöglicht die besondere Konzeption der Erhebungsinstru-
mente die Verschränkung der Daten der verschiedenen Personengruppen zu 
verschiedenen %emen. Die Fragebogenitems wurden teilweise aus anderen 
Erhebungsinstrumenten übernommen wie z. B. TIMSS (Bos et al. 2012) oder 
Kurzskala zur Erfassung von Technikbereitscha# (Neyer et al. 2016) bzw. theo-
riebasiert im Rahmen des Projektes erarbeitet.
Inhaltlich gliedert sich der Fragebogen der Schüler*innen in die vier Be-
reiche allgemeine Schulsituation (Schulzufriedenheit und Arbeits- und So-
zialverhalten), Sachunterricht (Fachbezogenes Selbstkonzept Sachunterricht, 
Lernaktivitäten im Sachunterricht), Mathematikunterricht (Fachbezogenes 
Selbstkonzept Mathematikunterricht, Lernaktivitäten im Mathematikunter-
richt) und Digitale Medien (Mediennutzung zu Hause und in der Schule, 
ICT: Motivation und Einstellungen, ICT-Kompetenzen: Selbsteinschätzung).
Der Fragebogen für Lehrkrä#e gliedert sich neben allgemeinen Angaben (de-
mographische und studienbezogenen Angaben) in die drei Bereiche Sachun-
terricht, Mathematikunterricht und Digitale Medien. Im Bereich Sachunterricht 
werden die Lehrkrä#e beispielsweise zu Lernaktivitäten im Sachunterricht und 
ihren Einstellungen zu qualitätsfördernden Unterrichtsbedingungen in Bezug 
auf den Sachunterricht befragt. Im Bereich des Mathematikunterrichtes geht es 
beispielsweise um besuchte Fortbildungen und den Einsatz digitaler Medien 
im Mathematikunterricht. Im Bereich Digitale Medien wird die Mediennut-
zung für private und schulische Zwecke sowie die Selbsteinschätzung bezüg-
lich verschiedener ICT-Kompetenzen erhoben.
Der Fragebogen der Erziehungsberechtigten fokussiert den Bereich der Di-
gitalen Medien im Elternhaus. Zur Mediennutzung zu Hause werden die Er-
ziehungsberechtigten insbesondere zu Regeln zur Nutzung von Medien und 
zu ihren Einstellungen zur Nutzung digitaler Medien durch das eigene Kind 
befragt. 

5 Ausblick
Ein wichtiger Baustein des Projektes #grundschule-digital, der zukün#ig wei-
terhin fokussiert wird, ist die Begleitung der Projektschulen im Rahmen des 
Schulentwicklungsprozesses, der die Herausforderungen der Etablierung 
einer digitalen Grundbildung beinhaltet. Dazu gehören u.a. die Vernetzung 
und der Austausch zwischen den Projektschulen im Sinne einer “Communi-
ty of Practice” (vgl. Platz 2020). Kontinuierlich entwickeln und erproben die 
Lehrkrä#e der Projektschulen sowie Lehramtsstudierende digitale Lehr-Lern-
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Angebote für den Mathematikunterricht und den Sachunterricht. Die praxis-
erprobten Lehr-Lern-Angebote werden in der Community of Practice, die aus 
Wissenscha#ler*innen der Universität des Saarlandes, Lehrkrä#en der Pro-
jektschulen und Lehramtsstudierenden der Primarstufe besteht, präsentiert, 
diskutiert und ggf. optimiert (ebd.). Die schri#lichen Dokumentationen der 
digitalen Lehr-Lern-Angebote werden allen Lehrkrä#en der Projektschulen 
für die Durchführung im eigenen Unterricht zur Verfügung gestellt. Darüber 
hinaus $ndet ein regelmäßiger Austausch der Projektschulen in Fokusgrup-
pen statt („good practice“), beispielsweise zu fachdidaktischen Aspekten, aber 
auch zu allgemeinen bzw. organisatorischen Aspekten hinsichtlich des Tablet-
einsatzes in den Grundschulen.
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